
Nationales Nachricht m- und Anzeigenblatt für die Oberamtsbezirke Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenbürg

Esgprinöpt 187/ Gsgrün .0et 1877 L

Tannen.Aus öen
KM

« LW

einschl . 18 4 Veförd .-Geb .. z« z . 88 ^ Zustellungsgeb . : d . Ag.
^ " 0 einschl . 20 L « ustragergeb . : Einzeln . 10 L . « ei Nichterscheinen der Zeit . ins . höh . Gewalt»> . » etriedsjto r . besteh t kein Anspr uch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321.
Rvmmer 293

Anzeigenpreis: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig , Text»Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preislist «.
Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

ltensteig , Montag , den 23. Dezember 1935 » 8. 2 « hrt « « i

Edcn MM englWm AllKmmiM« llilmml
Srtvlünt dadurch dis SavktionSpolltlk in England wieder die Oberhand?

Sie GlNioN 'MfsM'Wllke in Suhl
wcrten eine seimimMIge Stiftung

Uebernahme durch Neichsstatthalter Sauckel
im Namen des Führers

Erfurt. 22. Dezember . Die im Wafsenzentrum
Deutschlands gelegenen „Berlin —Suhler Waffen - und
Fahrzeugwerke ", bisher „Simson L Co." Suhl i . Th ., eines
der wichtigsten und größten Unternehmungen dieser Art
sind bis zur endgültigen Durchführung der geplanten Maß¬
nahmen durch notariellen Vertrag von dem Gauleiter und
Reichsstatthalter von Thüringen » Sauckel , übernommen
worden . Es ist vorgesehen , daß die Werke im Rahmen
einer gemeinnützigen Stiftung fortgeführt werden . Diese
Stiftung wird der Reichsstatthalter gemeinsam mit dem
Reichskriegsminister dem Führer und Reichskanzler zur
Verfügung stellen . Der Führer hat diesen Plan bereits
grundsätzlich genehmigt und den Gauleiter und Neichsstatt¬
halter mit dessen Ausarbeitung beauftragt.

Damit ist nach langwierigen Ermittlungen der beauf¬
tragten Stellen der Schlußstrich unter einen Teil unerhör¬
ter Bereicherung von Juden an öffentlichen Geldern gezo¬
gen worden , wie er nur in der Novemberrepudlik möglich
gewesen ist. Die Inhaber der früheren Firma , Simson
L Co . , waren die der internationalen Hochfinanz auge-
hörige jüdische Familie Simson . Sie konnten während der
Systemzeit in geradezu unfaßbarer Weise Riesengewinne
auf Kosten der Steuerzahler mühelos erzielen , nachdem sie
durch die Entente aufgrund des Versailler Diktates einen
Monopolvertrag für gewisse Reichsaufträge in der Novem¬
berrepublik erhalten hatten . Sie haben dieses Monopol
in rücksichtsloser Weise ausgenutzt . Erst nach der Macht¬
ergreifung ist es gelungen , diese Mißstände aufzudecken.
Staatliche Prüfungsstellen und insbesondere die vom Wirt-
fchaftsbeauftragten des Führers , Keppler , eingesetzte
deutsche Revision - und Treuhand AE . haben , vertrags¬
widrige Uebergewinne von vielen Millionen festgestellt , ob¬
wohl man versucht hatte , diese durch eine undurchsichtige
Buchführung und durch die Vernichtung von Kalkulations¬
unterlagen zu verschleiern.

Obwohl auf der einen Seite unzulässige Uebergewinne
festgestellt waren , wurden auf der anderen Seite bei der
früheren Firma Simson L Co . die niedrigsten Löhne ge¬
zahlt . Auch war für die primitivsten sanitären Einrich¬
tungen und für eigentlich selbstverständliche soziale Zwecke
nie Geld vorhanden.

Bereits Anfang 1934 hatte die Familie Simson in Er¬
kenntnis der Unmöglichkeit , Len Betrieb in der bisherigen
Weise fortzuführen , sich entschlossen, die Werksleitung einem
nationalsozialistischen Treuhänder , Dr . Herbert Hoffmann,
durch notariellen Vertrag zu übertragen . Durch diese
Maßnahme wurde im Einvernehmen mit den staatlichen
nud politischen Stellen der nichtarische Einfluß auf die Ge-
schästsleitung dieses reichswichtigen Betriebes völlig aus¬
geschaltet , während der Familie Simson die kapitalmäßige
Nutzung des Vetriebsertrages weiter verblieb.

Spätere Versuche der Familie Simson , diesen verloren
gegangenen Einfluß auf die Werksleitung mit allen mög¬
lichen Mitteln wieder zu erlangen , scheiterten an der Wach¬
samkeit der Thüringer Stellen . Nachdem die erzielten
Uebergewinne der Familie in den jetzt abgeschlossenen Ver¬
trag durch die Abtretung des Werkes und die Rückzahlung
eines ansehnlichen Millionenbetrages abgegolten wurden,
sind nunmehr die Juden Simson auch kapitalmäßiq aus
dem Unternehmen restlos ansgeschieden.

Nach der Uebernahme der Werke durch den Reichsstatt¬
halter Sauckel hat dieser den Geschäftsführern Dr . Hoff¬
mann und Veckurts , die durch die jüdischen Bestrebungen
in ihrer Tätigkeit schwer bedrängt worden waren , sein
vollstes Vertrauen ausgesprochen und sie ersucht, das Unter¬
nehmen in dem bisherigen Geiste , wie es einem ehrbaren
Kaufmann im nationalsozialistischen Staate geziemt , wei¬
terzuführen . Die Erzeugung von Waffen , Fahrrädern,
Kinderwagen und Maschinenteilen , wird in der bisherigen
Weise fortgesetzt und ausgebaut werden.

Die Firma führt fortab den Namen „Berlin ^ Suhler
Waffen - und Fahrzeugwerke " (B .S .W .) . Im Zuge dieser
Umbenennung wird auch der Bahnhof des Werkes in Hein¬
richs bei Suhl , der bisher Len Namen „Simson -Werk" trug,
geändert werden . Dieser Bahnhof wird den Namen „Suhl-
Heinrichswerk " erhalten.

Nach Abschluß der außerordentlich schweren Kämpfe und
erfolgreichen Arbeiten in dieser Angelegenheit find dem
Reichsstatthalter Sauckel und seinen Mitarbeiter von den
verschiedensten Seiten die herzlichsten Glückwünsche über¬
mittelt worden , so von dem Stellvertreter des Führers , dem
Chef des Heereswaffenamtes und von der Gefolgschaft der
B .S .W . -Werke.

London, 22. Dez. Wie amtlich bekanntgegeben wird,
ist der bisherige Bölkerbundsminister Eden als
Nachfolger Sir Samuel Hoares zum Außenminister
ernannt worden . Der Posten eines Völkerbnndsmini-
sters wird nicht neu besetzt.

Außenminister Anthony Eden
London , 22 . Dezember . Anthony Eden , der neue eng¬

lische Außenminister , wurde am 12 . Juni 1887 geboren . Er stu¬dierte in Gton und Oxford , wo er seine Schlußprüfungen in
orientalischen Sprachen mit Auszeichnung ablegte . Seine Stu¬
dienzeit wurde durch den Weltkrieg unterbrochen . Mit l8 Jah¬
ren zog er ins Feld und kämpfte in Flandern und an der fran¬
zösischen Front mit Auszeichnung.

Im Jahre 1923 wurde Eden als konservativer Abgeordneter
für Warwick in das Unterhaus gewählt . Sein « politische Lauf¬
bahn begann der neue Außenminister im Jahre 1824 als par¬
lamentarischer Privatsekrctär des Unterstaatssekretärs im Innen¬
ministerium . Von 1826 bis 1829 war er parlamentarischer Pri-
vatsekretär des damaligen Außenministers Sir Austen Cham-
berlain . Der ersten nationalen Konzentrattonsregierung , die
im August 1931 gebildet wurde , gehörte er als Unterstaats¬
sekretär im Außenamt an . In dieser Eigenschaft vertrat er den
damaligen Außenminister Sir John Simon mehrfach in Genfbeim Völkerbund . Um ihm die Möglichkeit zu geben , seine ge-

I » diesem Jahr war der Goldene Sonntag der Weihnachtstcg
>ür fünf Millionen deutscher Kinder . Das Winterhilfswerk hat
an diesem Tage im ganzen Reich Weihnachtsfeiern für die Kin¬
der der Familien veranstaltet , die vom WKW . betreut wurden.
Mehr als 30 OM Feiern waren es , die seit Wochen in selbstloser
Arbeit von den Amtswaltern und Helfern des WHW . vorberetrel
wurden . Biele Millionen von Paketen und Tüten sind mit prak¬
tischen Geschenken , mit Lebkuchen , Nüssen und Aepfeln gefüllt
worden , um in der Stunde der Weihnachtsfeier « am vierten
Advent den Kindern unserer ärmsten Volksgenossen eine Freude
zu bereiten . Die NS .-Frauenschast , die Hitlerjugend und der
Bund deutscher Mädchen haben die NSV . bei ihrer Arbeit unter¬
stützt , die Weihnachtsfeiern mit vorbereitet und dabei mit¬
gewirkt.

Auf der Weihnachtsfeier in Berlin, die im Saalban Fried¬
richshain durchgefühtt wurden , waren ebenso wie im Reich füh¬
rende Persönlichkeiten von Partei und Staat anwesend , um mit
den bedürftigen Kindern Weihnachten zu feiern . Reichsminister
Dr . Göbbels hielt eine Ansprache , die auf die 30 OM Feier -,
im Reich übertragen wurde.

Reichsmmister Dr. GöbSels spricht
Dr . Eöbbels führte dabei u . a . aus : Meine lieben deutschen

Volksgenosse » und Volksgenossinnen ! Wir haben am heutigen
Abeud in ganz Deutschland 5 2M0M Kinder mit ihren Eltern
zu 30 000 Weihnachtsfeiern zusammengerufen , um ihnen eine
Festesfreude zum Heiligen Abend zu bereiten . Alle diese Feiern
find in diesem Augenblick durch die Aetherwelleu miteinander
verbunden und ich habe jetzt das glückliche Gefühl , zu einer un¬
gezählte « Millionenschar von deutschen Kindern zu sprechen.
Denn es ist ein Fest für die Kinder , das wir am heutigen Abend
begehen . Diese Feier , ihr deutschen Junge « und Mädels , will
euch das deutsche Winterhilfswerk bereiten . Die nationalsozia¬
listische Franenjchaft , der BdM . und die HI . haben sich im Ver¬
ein mit den Helfern der NSV . seit Wochen mit innerster Anteil¬
nahme an den Vorbereitungen zu diesen festlichen Stunden be
teiligt , mit einem Wort : das ganze deutsche Vokk hat
euch zu Gast geladen.

Damit ist diese Stunde mehr als eine freundliche Verbeugung
vor denen , die das Schicksal nicht mit reichen Glücksgüteru ge¬
segnet hat . Sie soll allen deutschen Kinder » , auch den ärmsten
und bedürftigsten , ein weihnachtliches und heimatliches Gefühl
geben und ihnen einen Abglanz vermitteln von diesem Fest , dar
das deutscheste unter alle « Festen genannt werden kann . Für
uns sei ihr , meine deutschen Kinder , und eure Eltern die Men¬
schen, die uns am nächsten stehen und denen zu helfen und st«
zu betreuen uns nicht nur ein Gebot des Herzens , sondern auch
eine liebe und freudig erfüllte Pflicht des Gewissens ist. Es ist
nicht an dem , wie unsere übelwollenden Gegner außerhalb nn
serer Grenzen das gerne wahr haben möchten , daß um diese
Stunde die Barbaren des Nordens ihre Urwälder verlassen , uni
sich um den heidnischen Weihnachtsbauin zu versammeln . Ge¬
wiß , wir feiern ein deutsches Fest mit der ganzen Innerlichkeit,
deren unsere große Volksseele fähig ist . Wir bescheiden uns nicht
mit billigen Redensarten und sentimentalen Eefühlsanwand-
lungen . Wir iegen Hand an , lindern Not und helfen Sorgen

famte Tätigkeit auf Völkerbundsfragen zu konzentrieren , wurde
er im Jahre 1934 zum Lordsiegelbewahrer ernannt . Im Junk
1935 erhielt er Kabinettsrang und den Titel eines Völkerbunds-
Ministers.

Minister Eden beschäftigte sich besonders mit Abrüstungs¬
fragen und unternahm im Auftrag der englischen Regierung
mehrfach Reifen nach den wichtigsten europäischen Hauptstädten.
Im März 1935 besuchte er gemeinsam mit Simon Berlin . In
der letzten Zeit trat Eden besonders bei den Verhandlungen
über den italienifch -abessinischen Konflikt hervor und vertrat in
Genf die britische Völkerdundspoliiik,

Moskau begrüßt Eden
Moskau , 22 . Dezember . Die Ernennung Edens zum engli¬

schen Außenminister wird in Moskau mit lebhafter Genugtuung
ausgenommen . Bekanntlich wurde Eden bei seinem Besuch in
Moskau im Sommer dieses Jahres von der Sowjetregierung
überschwenglich gefeiert . In der Person Edens sah man die
Verkörperung des Streben -, nach einer engeren Zusammenarbeitder beiden Mächte.

Die fowjetamtliche Telegraphenagentnr , Sie am Sonntag¬
abend ausführliche biographische Angaben über Eden verbreitete,
erwähnt die Moskauer Behandlungen und fügt hinzu , Eden
habe damals erklärt , daß es zwischen England und Sowjetruß-land in keiner grundlegenden Frage der internattonalen Politik
gegensätzliche Interessen gebe.

uverwinoen rm Winne eines prattrschen Eyrisienlums , das »r«r
dem von uns geprägten Begriff eines Sozialismus der Tat voll-

. kommen übereinstimmt . Das könnt auch ihr Kinder in euren
! jungen und kleinen Herzen schon empfinden und fühlen ; denn
z was in diese jungen und kleinen Herzen heute hineingelegt wird,
f das soll ja , wenn ihr einmal erwachsene deutsche Männer und
^ Frauen seid , für unser ganzes Voll wunderbarste Wirklichkeit

werden.
Von tiefem Dank find wir alle in dieser Stunde an das Schick¬

sal erfüllt . Es hat uns mit Glück und Erfolgen im vergangenen
Jahr reich bedacht . Wir wollen uns Glück und Erfolge nicht
selbst vergrämen und verbittern , sondern uns ihrer ehrlich und
aus vollstem Herzen freuen . Allerdings ist im ganzen Volts
auch noch viel Not und Sorge übrig geblieben . In dieser Ge¬
sinnung haben wir die vielen Millionen deutscher Kinder am
heutigen Abend zufammengerufen . Sie sollen nicht beim Weih-
nachtsfest , wo alle anderen sich freuen , einsam sein und dabei
vielleicht das bittere Gefühl haben , daß sie innerhalb der deut-
ichen Volksgemeinschaft zwar teilnehmcn dürfen an der gemein¬
samen Sorge und Entbehrung , daß sie aber allein stehen , wenn
die anderen ihre Feste feiern.

Weihnachten 1933 haben wir auf den Straßen der deutschen
Arbeiterviertel Gabentische ausgebaut ; wir haben alle armen
Kinder beschert ohne Rücksicht auf ehemalige Parteizugehörig¬
keit und politische lleberzeugung ihrer Eltern . Es ist einer der
ergreifendsten Augenblicke meines Lebens gewesen , als damals
in Berlin -Moabit eben durch die Weihnachtsamnestie aus den
Konzentrationslagern entlassene Kommunisten zu mir kamen
und mit Tränen in den Augen ihre innere Einkehr zur national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft vollzogen . Zehntausende von
Menschen , die uns damals vielleicht noch ablehnend oder mit
innerem Vorbehalt gegenüberstanden , haben in dieser Stunde
gelernt , wie wunderbar es ist , sich aus vollstem Herzen und
tiefster Seele einem Volke und seinem Schicksal in Gutem und in
Bösem zu verpflichten . Wie viele Wunden find seitdem ver¬
narbt . Aus einem schon in seine Bestandteile aufgelösten Dolks-
körper ist seitdem eine wirkliche Schicksalsgemeinschast , eine Na¬
tion im besten Sinne des Wortes geworden . Wir haben es alle
gewollt , und darum wurde es Wirklichkeit : Der Frieden unseres
Landes , der ans der Einigkeit des ganzen Volkes beruht , kan«
jetzt durch niemanden und nichts mehr gestört werden.

Darum hat auch die Stunde , die wir jetzt festlich begehen , gar
« nichts mehr mit Almosengcsinnung und Wohltätigkeit zu tun.
! Sie ist für die Regierung und die Partei , die das Volk führt,
! nur die Abstattung einer selbstverständlichen Dankespflicht . Wir
! bekunden damit vor aller Welt unsere innere Verbundenheit und'

Bewunderung vor dem Opfergang der ganze « deutschen Nation,
der sich auch im vergangenen Jahr in allen kritischen Situationen
jo herrlich bewährte und der gerade in den ärmsten Teilen u " .
seres Volkes leine uneigennützigsten Verfechter gesunden har.

Die Kinder all der vielen Millionen Eltern aber , denen es
die Gunst des Schicksals gestattet , ihnen ein persönliches und
manchmal auch reiches Weihnachtsfest im Kreise einer glücklichen
Familie zu bescheren , mögen niemals vergessen , daß es in
Deutschland fast ebenso viele Millionen Kinder gibt , für
diese Weihnachtsstunde hier die einzige Festesfreude ist. Daß

Jas WM . bkschtlltt 5 Milliomi, Kind«
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siele K,nder darum nichl weniger » er ! Md . londern daß ge
Re wir alle nnierem deutsche« Volke angehöce» und wir in
weshalb mit um so größerer Liebe und Fürsorge umgeben müsse«,
veil das Schicksal es nicht übermäßig gut mit ihnen gemetm
sat . Denn auch diese Kinder werde « einmal erwachsen sein und
in den schweren und verantwortliche » Pflichten der Nation teil-
»rhmen müssen , und sie werden das um so williger und freudiger
tun , je mehr sie das Gefühl haben dürfen , daß sie auch bei den
Zesten des Volkes nicht unbedacht bleiben , sondern wie wir alle
zastlich daran teilnehmen können. Dann wird sich schon in
jungen Jahren um alle deutschen Kinder , ob reich oder arm . ob
hoch oder niedrig , ein festes Band der Liebe und Zusammen-
»ehörigkeit schlingen. Dann wird auch einmal in nicht allzu
ferner Zukunft für immer wie um diese Stunde in ganz Deutsch¬
land der innere Streit . Haß. Neid und Mißgunst des einen gegen
den anderen verstummen und alle sich zu edlem Wettstreit im
Dienste an unserem ganzen Volke vereinigen . Das soll der tiefste
Sinn und die innerste Aufforderung dieser schönen und festlichen
Stund « sein.

In dieser Ueberzeugung grüße ich die vielen Millionen Kinder,
die sich heute um unsere Gabentische versammelt haben . Ich
grüße mit ihnen ihre Väter und Mütter : sie haben in ihren
Kindern der deutschen Nation das wertvollste und kostbarste Ge¬
schenk gemacht . Für sie zu arbeiten und zu kämpfen und ihnen
ein besseres Dasein zu sichern , dafür ist ein Leben wert , gelebt zu
werden : denn diese Kinder sind unsere nationale Hoffnung und
das Unterpfand der Zukunft unseres Volkes.

In dem Dankgsfühl , das uns alle erfüllt , schwingt mit unsere
innigste Bitte an das Schicksal , daß es Führer , Volk und Reich
weiterhin in seine gnädige Obhut nehme. Daß es dem deutschen
Volke aber vor allem das köstlichste Gut bewahren möge, das
de» Mensche » schon in der Weihnachtsbotschaft verkündet wurde:

De « Friede « auf Erden!

Sie vier MolimWr in SrulMand
Aachen , 22. Dez . Die vier am Donnerstag aus Belgien aus¬

gewiesenen Heimattreuen aus Eupen -Malmedy , Joseph Dehottay,
Peter Dehottay , Heinrich Dehottay und Paul Foxius sind von
der belgischen Gendarmerie an vier verschiedenen Stel¬
len über die Grenze nach Deutschland abgeschoben
worden. Sie hatten den belgischen Behörden gegenüber den
Wunsch geäußert , zusammen bei der Grenzübergangsstelle Köpf¬
chen bei Aachen über die Grenze gebracht zu werden . Diesem
Wunsche wurde aber von der belgische » Gendarmerie nicht ent¬
sprochen . weil man Kundgebungen der deutschen Erenzbevölke-
rung befürchtete, und so mußten die Ausgewiesenen bei Los¬
heim . bei Kalterherber , bei Steinbrücke und bei Köpfchen , vier
weit auseinanderliegenden Punkte « , die Grenze überschreiten.
Nach dem Erenzllbertritt setzten sich die Ausgewiesenen mit der
Aachener Negierung in Verbindung und wurden darauf mit
Kraftwagen nach Aachen geholt.

Am Freitag wurden die Ausgewieseueu von der Regierung
empfangen Dem Empfang wohnten als Vertreter des in Berlin
weilenden Regierungspräsidenten Reeder Geheimrat von Einern
bei . Die Beamten begrüßten die Ausgewiesenen auf deutschem
Boden und nahmen in zwangloser Unterhaltung einen Bericht
über die Ausweisung entgegen. Nach dieser Zusammenkunft be
gaben sich die Ausgewiesenen zum Hotel Union , wo sie bis nach
den Feiertagen zu bleiben beabsichtigen.

.Wir mßssra zur SmMio»sv»M
zurück"

Außenpolitische Rede Reville Chumberlaius
idon, 21 . Dez . Der Echatzkanzler Reville Chamberlain hielt

in Birmingham eine große außenpolitische Rede von Program¬
me ' ischem Charakter . Er wiederholte zunächst , daß die Pariser
Fr : densvocjchläge tot und begraben seien und nicht mehr zum
Leben erweckt werden würden , und sagte dann:

. .Ich vermute , daß für den Augenblick alle Versuche einer fried-
richen Regelung als beendigt betrachtet werden müssen. Wir
mühen daher zur Sanktionspolitik zurückkehre« . Ich vertrau«
darauf , daß die Völkerbundsstaaten zeigen werden , daß sie ge¬
willt find , sich in Bereitschaft zu setzen, um jedem Angriff Wider¬
stand zu leiste » , der gegen irgend einen Völkerbundsstaat unter¬
nommen werden könnte.

"
Die Rede des Schatzkanzlers klang in der Forderung aus , daß

England mit Macht ausrüsten müsse, um feine kollek¬
tive » Sicherheitsverpflichtungen erfüllen zu können. In diesem
Zusammenhang lagte er u . a. :

„Wenn wir Mitwirken wollen , de« Völkerbund zu einem wirk¬
lich erfolgreichen Werkzeug für die Erhaltung des Friedens zu
machen , dann müssen wir uns in die Lage versetzen , unsere Ver¬
pflichtungen zu erfüllen und jeder Gefahr , die aus ihnen er¬
wachsen kann, entgegenzutrete «. Wir müssen das tun , und wenn
andere Staaten dasselbe tun und zeigen, daß auch sie bereit sind,
ihren Anteil an dem Risiko zu übernehmen , dann wird das Risiko
selbst verschwinden. Welche Art von Druck auch der Völkerbund
in Zukunst auf einen Angreifer ausiiben mag — das letzte Hilfs¬
mittel und die Tatsache, die den Ausschlag gibt , ist Gewalt und
nichts anderes . Solange ein Angreifer nicht überzeugt ist . daß
ihm eine Gewalt gegenübersteht , die zu groß ist, daß er ihr
Widerstand leisten könnte, solange wird es niemals irgend eine
Sicherheit geben. Es wird die Pflicht der britischen Regierung
in den kommenden Jahren sein, unsere Verteidigungsrechte wie¬
der aus einen Stand zu bringen , der uns das Gefühl gibt , saß
nicht nur die Sicherheit dieses Landes und der großen
Handelsstraßen zwischen England und den anderen Mit¬
gliedern des britischen Weltreiches, . von denen unser Fortbestand
abhängl , gewährleistet ist, sondern daß wir auch in der Lage
find, unserem kollektiven Borgeheu beim Völkerbund Rückhalt
zu verleihen .

"

vesreusn sie
Mo senwni -rws« « - issooreimng

bei Ihrem Postamt , beim Briefträger oder Post»
boten , bei unsere« Agente « oder Austräger « ,
oder bei der Geschäftsstelle unseres Blatte ».

„Eeltiitklitiiiid" tls mm» Sems
Ser „SoMenbrikd " Betreuer -es neuen SeereS

Berlin . 21. Dez . Mit Eiuverstiindms des Führers »nd Reichs- i
kanzlers hat der Reichskriegsminister den Oberbefehlshaber des !
Heeres beauftragt , einen „Soldatenbund " des neuen Heeres ,u :
bilden . In diesem Bund sollen alle seit dem 1. Januar 1921 j
aus dem Reichsheer oder neuen Heer ausgeschiedrnen und die in j
Zukunft ausscheidrnden Soldaten , die sich ihm freiwillig an - s
schließen wolle«, zujammengesaßt werden. ^

Damit ist neben den NS .-Deutschen Marinebund , in dessen j
Kameradschaften die aus der Kriegsmarine entlassenen Soldaten !
auch weiterhin ihren Zusammenschluß finden , und neben Pie i
Luftwaffen reserve, in die die aus der Luftwaffe ausscheidenden -
Soldaten übergcführt werden , die entsprechende, bisher noch feh- !
lende Organisation für das Heer getreten . s

Zugleich ist durch Schließung dieser Lücke auch die im In - ^
teresse reibungsloser Zusammenarbeit liegende klare Abgrenzung !
der Arbeitsgebiete festgelegt worden : Im neuen „Soldaten - s
bund" werden in Zukunft dieBelangederReservisten !
des neuen Heeres ihre Vertretung finden , im ,^Kyff - !
Häuserbund" und den übrigen Soldatenbünden diejenigen i
der ehemaligen Angehörigen der alten Wehr» ,
macht . i

Zum Bundesführer hat der Neichskrkegsminister den General s
der Infanterie a. D . Freiherr Seutter von Lötzen. zu ^
dessen Stellvertreter den Gauleiter , Oberpräfidenten und Staats - j
rat Schwede - Coburg, Bundespräsidenten des „Neichstren - >
dundes "

, ernannt . !
Zweck des „S o l d a t e n b u n d e s" ist es , an Len entlass-:- s

neu Soldaten die Ausgabe fortzuführen , die der Führer im j
Herbst dieses Jahres in Nürnberg der aktiven Wehrmacht ge - !
stellt hat : „ihre Angehör ' gen zu zuverlässigen und anständigen -
Volksgenossen zu erziehen , die sich in der Stunde der Not und ?
Gefahr in Treue mit der Nation verbunden fühlen , und sie , x
wenn je das Schicksal sie vor die härteste Probe stellen sollre , s
tapfer die Freiheit ihres Volkes verteidigen "

. Daneben will der >
„Soldatenband " seine Mitglieder in lebendiger Kameradschaft
mit der aktiven Truppe halten und unter ihnen Kameradschaft I
und die Erinnerung an die gemeinsam verbrachte Dienstzeit ^
pflegen . Er will auch in die jungen Soldaten den Stolz ans die !
großen Traditionen unseres Heeres einpflanzen und in ihn, » >
die Erinnerung an die Taten ihrer Väter wachhalten . Er will §
ferner seinen Mitgliedern praktische Hilfe angedeihen lasten, in- sdem er die nach ehrenvoller Dienstzeit ausscheidenden Soldat -."!, j
insbesondere die Versorgungsanwärter , beim Aebergang in !

- „Mhöusttbuvd" VktteM des Mn Srms
einen bürgerlichen Beruf mit Rat und Tat unterstützt . Zu die¬
sem Zweck wird der „Reichstreubund " in den „Soldatenbund"
eingegliedert.

Wie das Heer und die übrigen Wehrmachtteile , so steht auch
der „Soldatenbund " aus dem Boden nationalsozialistischer Welt¬
anschauung. Treue zum Führer , dem Schöpfer und Obersten Be¬
fehlshaber der neuen Wehrmacht , und soldatischer Gehorsam be¬
stimmen seine Grundhaltung . Seinem Wesen und Zweck entspre¬
chend und dem Willen des Führers folgend ist der „Soldalen-
bund " eine unpolitische Vereinigung. Daher gilt sin
die Betätigung der Mitglieder im Bunde der gleiche Gründlich
wie im Heer : Daß der Soldat seinem Vaterlande zu dienen , abel
keine Politik zu treiben hat . Außerhalb des Bundes ist jedes
Mitglied in seiner staatsbürgerlichen Betätigung frei . Mit¬
glieder des Bundes , die sich aktiv politisch oder weltanschaulich
betätigen wollen , können und sollen daher außerdem den Glie¬
derungen der Partei , z. B . SA . oder SS . , beitreten . Doppel¬
mitgliedschaft zu ihnen und dem ..Soldatenbund " ist also zu¬
lässig.

Mitglied des Bundes kann jeder Soldat (Offizier , Un¬
teroffizier oder Mann ) werden , der seit Sem 1 . Januar 192l im
Neichsheer oder neuen Heer gedient oder geübt hat und i«
Ehren ausgeschieden ist . Die Mitglieder des „Soldatenbundes"
werden in „Kameradschaften " zusammengefaßt deren Bildung
im Laufe des Monats Januar erfolgen wird . Gleichzeitig wer¬
den durch die örtliche Presse die Anschristen der Kameradschafts,
führer bekanntgegeben werden , an die der Aufnahmeantrug
schriftlich zu richten ist . Mitglieder des Bundes , die der alte«
Wehrmacht angehört haben oder vor Gründung des „Soldaten«
bundes " bereits einem der Bünde der alten Wehrmacht beigetre¬
ten waren , können neben der Bundesmitoliedschast ihre bis¬
herige Zugehörigkeit zu den alten Soldatenvereinigungen und
-Bünden beibehalten . Die Mitglieder des „Soldatenbunder"
erhalten ein besonderes Abzeichen , das ihre enge Zugehörigkeit
zur neuen Wehrmacht kennzeichnet.

Der monatliche M i lgliedsbeitrag beträgt
SO Psg. J .i diesem Betrag sind alle Beirräge für Bund and
Kameradschaft sowie das Bezugsgeld für die zweimal im Monat
erscheinende Vundeszertung enthalten . Diejenigen Mitglieder,
die als Versorgrmgsanwäiter die Hilfe des „Reichstreubunder'
in Anspruch nehmen wollen , haben für die Mitgliedschaft bet
diesem einen Sonderzuschlag von 50 Psg . zu entrichten . Mit¬
glieder , die sich rn wirtschaftlicher Notlage befinden oder durch
Beitragszahlungen an SA . oder SS . besonders belastet sind,
werden aus Antrag Veitragserleichterungen gewährt werden.

Eillschltitzung brs
Sreßm FMijlWril Rates

„Italien setzt feine Aktion zur Erreichung der von Mussolini
vorgezeichneten Ziele entschlossen fort"

Nom, 21 . Dez . Der Götze Faschistische Rat , der am Freitag
abend um 10 Uhr zusammengetreten war , hat sich nach dreistün¬
diger Sitzung auf den 18 . Januar vertagt.

Nach dem amtlichen Bericht hat der Rat „die politische Lage
geprüft , wie sie sich nach der von englischer Seite erfolgten Ver¬
werfung der Pariser Vorschläge ergibt , die der Initiative Frank¬
reichs zu danken sind und die der Große Faschistische Rat in
seiner Sitzung vom 18. Dezember einer eingehenden Prüfung
unterzogen hatte ".

Folgende Entschließung ist durch Zuruf angenom¬
men worden:

„Der Große Faschistische Rat stellt fest, daß das italienische
Volk gegenüber Ser offenkundigen Desorientierung und den
Widersprüchen in der Haltung der Sanktionskänder
in der strengen Verteidigung des eigenen Rechts unerschütterlich
einmütig bleibt , indem es mH der Eoldspende einen machtvollen
Beweis seines Widerstands - und Siegeswillens gibt . Er ent¬
bietet den Soldaten und Schwarzhemden, die in Ostasrika mutig
für die Sache der Zivilisation und für die höchsten Ziele der
Sicherheit und Zukunft der Nation kämpfen, seinen Gruß und
stellt fest, daß die Aktion des faschistischen Italiens mit unbeug¬
samer Entschlossenheit für die nötige Erreichung der vom Duce
für die Geschicke des Vaterlandes vorgezeichneten Ziele fort¬
gesetzt wird ."

Schließlich hak der Große Faschistische Rat von einer Er¬
klärung Kenntnis genommen, die vom Vorsitzenden des
Reichsverbandcs der italienischen Industrie , Gras Volpi , vor¬
gelegt worden war . In dieser Erklärung heißt es, daß Sie
faschistischen Verbände der Industrie und der Landwirtschaft , so¬
wie der industriellen und der landwirtschaftlichen Arbeiter als
sichere Wortführer aller Kategorien der in die syndikalistische
Organisation des Regimes eingegliederten Arbeiter am Ende
des ersten Monats des „Wirtschaftskrieges" erklären,
Laß der Geist der Disziplin und des Widerstandswillens der or¬
ganisierten Masten mit dem Andaucrn des vergeblichen Er -
stickungsversuches weiter zunimmt , daß ferner die italie¬
nischen Erzeuger unter den gegenwärtigen Umständen die Ge¬
legenheit ergreifen , um eine immer größere wirtschaftliche Autar¬
kie zu verwirklichen, die sie in höchstem Grade von den Formender Abhängigkeit vom Auslande befreit , die eine ichwere Be¬
lastung für die Freiheit und die Unabhängigkeit des italienischenVolkes bilde«.

Vom Arirgts»ouv!otz
Wiedereroberung von Makalle?

Addis Abeba, 22 . Dez. Nach abessinischen Meldungen von der
Nordfront sollen Teile der Heeresgruppe Ras Seqoums mit
größere « Truppenabteilungen die Stadt Makalle und die um¬
liegenden Gebiete zurückerobert haben. Eine Nachprüfung der
Richtigkeit der Meldungen von Addis Abeba aus ist zur Zeit«och nicht möglich.

Von abeksiniscker Seite werden weitere Einzelheiten über den

Verlauf der Kämpfe an der Nordfront im Schire -Eebiet ver¬
breitet . Danach handelt es sich um eine Schlacht, die am 15 . und
16 . Dezember m der Nähe von Degaschah und Endasilasi . un¬
gefähr 50 Kilomerer westlich von Aksum . stattgefunven hat . Die
Abessinier berichten, daß es ihnen gelungen sei , die italienisch»-«
Stellungen bei Degaschah zu nehmen. Sodann hätten sie zu
einem zweiten Angriff gegen die stark befestigten und von den
Italienern erbitten verteidigten Stellungen bei Endasilasi rn-
gcsetzt. Im Verlaus dieser zweitägigen Kämpfe sollen den abes¬
sinischen Meldungen zufolge auf italienischer Seite ungefähr
150 Mann und einige zwanzig Offiziere von den weißen Trup¬
pen und über 200 eingeborene Askaris gefallen sein. Die Abes¬
sinier behau'pten ferner , außer den bereits gemeldeten zehn Tanks
und 28 Maschinengewehren noch weitere 17 Tanks und 50 Ma¬
schinengewehre sowie eine große Anzahl von Gewehren und
einige tausend Schuß Munition erbeutet zu haben.

Italienischer Bericht
Asmara , 22. Dez . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) Nach hier vorliegenden Meldungen von der Front sind
starke abessinische Streitkräfte zwischen Quoran und demAschangi»
See am Freitag von italienischen Bombenflugzeugen bombar¬
diert worben . Die Meldungen besagen, daß viele Zelte infolge
des Bombardements in Brand ge,etzt wurden Die Vomb.->l-
flugzeuge hätten unter starkem abessinischem Luslabwchrseuer
gelegen, lieber die Kämpfe in der Gegend um Abbi Addi aas
der Hochebene von Tembien hört man von maßgebender Seite,
daß sie im wesentlichen aus heftigen Nahkämpsen zwischen starken
abessinischen Truppen und weißen sowie Eingeborenen -Abteilun-
gen der italienischen Armee bestanden haben sollen. Die italie¬
nischen Verluste werden hier mit zwei Toten und 15 Verwun¬
deten angegeben . Die abessinischen Verluste sollen sich auf meh¬
rere hundert Tote und viele Verletzte beziffern. Die Abessinier
sollen auf dem Kampfplatz viele Massen zurückgelaste » haben

Evangelisch -Kirchliche FrauemrlM
Berlin , 22. Dez . Dir krrchenamtliche Pressestelle der Deutschen

Evangelischen Kirche teilt mit : Der Reichskirchenansschutz und
der altpreußische Landeskirchenausschuß haben schon seit einigen
Wochen die Verbindung mit dem evangelischen Frauenwerk eul-
schließlich der evangelischen Frauenhilfe ausgenommen , um eine
Ordnung zu schaffen , die der evangelischen Frauenarbeit eine
klare Stellung im Aufbau von Kirche und Gemeinde und ei»
vertrauensvolles Verhältnis zum deutschen Fcauenwerk sichern
soll . Bis zur Herstellung dieser Ordnung bliebt der derzei¬
tige Aufbau der kirchlichen Frauenarbeit bestehen. Der
Reichskirchenausschuß beruft demnächst eine Kammer für Sie
Frauenarbeit der Deutschen Evangelischen Kirche mit dem Auf¬
trag , die kommende Regelung vorzubereiten.

Reichsoerkaud deutscher RundfunkteilnehmerausgeW
Berlin , 21. Dez . Der Reichsverband deutscher Rundfunkteil¬

nehmer e . V. hat se > ne Auflösung beschlossen. da seine
Ausgaben , die in der Durchsetzung einer nationalsozialistische»
Rundfunkpolitik bestanden, erfüllt sind . Die technischen Ver¬
bandseinrichtungen werden , soweit sie nicht zur Liquidation be¬
nötigt werden , den Funkstellenleitern der Partei übergeben wor¬den. Im Saargebiet wird der Verband mit Rücksicht auk
besonderen rechtlichen und politische« BeMltmhe Li» zu«AI . März 1938 fortgeführt.
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Gauleiler EtreiSkr reicht seimn vo'ilischen Gegnern
von kW die 5onb

Nürnberg, 21 . Dezember. Gauleiter Julius Streicher
hatte am Samstag 15 auf seinen Wunsch aus dem Konzen¬
trationslager in Dachau entlassene ehemalige poli¬
tische Gegner mit ihren Angehörigen als seine Gäste zueinem bescheidenen Mittagessen gebeten.

In eindringlichen Worten sprach der Frankenführer zu den
Entlassenen und legte ihnen dar , warum er gewünscht haoe , in
dieser Weise mit ihnen zusammenzukommen. Er wisse genau
zu unterscheiden zwischen solchen Gegnern, die ehrliche Kämpfer
waren und zwischen solchen, die um des materiellen Vorteils
willen sich politisch betätigten . Sodann skizzierte er sein eigenes
Kämpferleben . Um ihn in den Augen der Arbeiter herabzu-
setzen, Hetze heute die Judenpresse im Ausland gegen ihn und
fein Kampfblatt . In dieser Absicht schreibe jene Presse, er habe
den „Stürmer" um einen Millionenbetrag verkauft . Aber
^erade an dem Erfolg dieser Zeitung sehe man , was durch Unbe-
techlichkeit und unbeirrbarem Kamps zu erreichen sei.

Im weiteren Verlaus seiner Ausführungen ermahnte der
Gauleiter die Entlassenen , sich jeder Betätigung gegen den heu¬
tigen Staat , der doch eigentlich für alle Volksgenossen das Bestewolle , sich zu enthalten . Er wolle in diesem Augenblick als
Mensch zu Mensch sprechen und erklären , wer von den Entlas¬
senen in Zukunft hilfesuchend zu ihm komme , dem werde er stets,
sofern der Betreffende anständig geblieben , seine Unterstützung
angedeihen lassen. Wer aber absolut nach Rußland wolle, dem
werde er gern die Fahrt bis zur Grenze bezahlen, damit er in
das erträumte Paradies kommen könne . Wer dies wolle, solle
sich binnen zehn Tagen melden. Der Frankenführer lieg sich
von jedem der Entlassenen über die persönlichen Verhältnisse- - -

sixn eiunterrichten . Sodann wurde das gemeinsame Mittages!
genommen.

Altensteig, den 23 . Dezember 1933.
Weihnachten in der Volksgemeinschaft. Am gestrigen Abend

wurde hier , wie allerwärts , eine Weihnachtsfeier der
NSDAP, veranstaltet , bei der diejenigen den Mittelpunktbildeten , die bei sonstigen festlichen Anlässen meist bescheiden
zu Hause bleiben und die vom Winterhilfswerk betreut werden.
Zwar kamen leider nicht alle der Letzteren, aber es war docheine stattliche Familie , die zusammengekommen war , um Weih¬
nachten gemeinsam und im Zeichen des Winterhilfswerkes zu
feiern . Nachmittags wurden die Kinder der Betreuten im Par-
teiheim beschert . Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels,die durch das Radio vermittelt wurde , leitete die Weihnachts¬
feier ein und anschließend bot die Kreiskapelle , die den Abend
verschönte, ein vorzüglich gespieltes Weihnachtsliedcrpotpourri.Der BdM . zeigt« alsdann einen Ausschnitt aus der Weihnachts¬
feier des BdM . und es war für alle eine Freude , sie abwechselnd
musizieren und vortragen zu hören . Froh erklangen dann die
gemeinsam gesungenen Verse des immer schönen Weihnachts¬liedes „O du fröhliche, o du selige, gnadenbrrngende Weihnachts¬
zeit" . Zur Freude aller Anwesenden sang dann Hauptlehrer
Schmidhuber mit seiner weichen , prachtvollen Stimme zwei
Weihnachtslieder , unter Klavierbegleitung von Erika Lauk
und fand dabei dankbaren Beifall . Hell strahlten die Kerzenvon den zwei prachtvollen Weihnachtsbäumen und ein kräftiger
Kaffeedust , der sich im Saal verbreitete , zeigte, daß nun die
Eingeladenen des WHW . ihre Aufwartung bekamen. Freudig
trugen die Frauen und Mädchen der NS .-Frauenschafl unter
Hilfe des BdM . Kaffee und Hefenkranz auf und ein Blick in die
Küche des Gasthofes zum „Grünen Baum " zeigte einen seltenen
Hochbetrieb. Hauptlehrer Kalmbach las dann in eindrucks¬
voller Weife aus dem Buch „Glaube an Deutschland" den Ab¬
schnitt eines Weihnachtsabends in der Siegfriedstellung vor , rief
Erinnerungen an den großen Krieg zurück und zeigte, wie die
Kriegsweihnachten im Schützengraben aussahen . Sprechchöreund Gedichte des BdM . und der HI . folgten und denjenigenunter den Gästen des Winterhilfswerks , denen das Leben hart
mitgespielt hat , galt insbesondere der inhaltsreiche Satz , der nie
vergessen werden sollte : „Wer an der Gegenwart verzweifelt,
hat keine Zukunft . Einen Lichtblick für sie bildete gewiß auchder gestrige, hauptsächlich für sie veranstaltete Abend . In seinen
Schlußworten erinnerte Hauptlehrer Kalmbach an die Zeit vordrei Jahren , als der Endkamps ausgesochten wurde und wo es
sich darum handelte , welche von den zwei Weltanschauungen,
Nationalsozialismus oder Kommunismus , den Sieg davontra¬
gen sollte. Judentum und Germanentum seien sich gegenüber¬
gestanden . Er hob die versöhnende Mission von Jesus hervor,die dem ganzen Volk« galt . Das jüdische Denken und alle
fremden Einflüsse müßten aus unserem Volke, aus Kirche und
Religion ausgemerzt werden und besonders auch unsere Kirchein Wahrheit eine christliche Kirche werden . Germanisches und
christliches Denken müsse Allgemeingut werden und wenn wirGottes Kinder seien, so seien wir auch Volksgenossen, die einan¬
der nicht bekämpfen , sondern sich gegenseitig unterstützen und
einander tragen . Als Zeichen dieses Denkens sei der heutigeAbend im Sinne unseres Führers veranstaltet worden , der eine
wahre Volksgemeinschaft anstrebe . Unserem Führer und unse¬rem Volke galt ein dreifaches „Sieg -Heil "

, an das sich das HorstWesfcl -Lied anschloß . So nahm die Volksweihnachtsfeier einen
sehr schönen Verlauf und allen , die dabei waren , wird diesegemeinsam im Sinne der Volksgemeinschaft durchgeführte Weih¬nachtsfeier unvergeßlich bleiben.

Es weihnachtet sehr. Volks -, Re al - undLatei li¬
schule haben mit einer gemeinsamen Weihnachtsfeier die
Weihnachtsferienbegonnen und es ist für alle Kinder (aber
auch für die Eltern ! ) ein großes Glück , daß sie draußen in
dem prachtvollen Schnee sich tollen, rodeln , Eisläufen und
Ekifahren können . Die K i n d e r s ch ü l e r , die sonst immer
am Thomasfeiertag ihre Bescherung hatten, feierten am
gestrigen Sonntagnachmittag im Eemeindehausfaal ihr
Weihnachten und abends war Volksweihnachten im
„Grünen Baum"

. Den Marktplatz ziert wieder eine mäch¬tige Tanne, die den gemeinsamen Weihnachtsbaum dar¬

ein - i!

stellt , und unsere Jugend ist daran, die letzten Hölzer fürdie großen - Weihnachtsfeuer auf dem Helle am Heiligen
Abend zusammenzutragen . Bei dem großen Eifer , den die
Altensteiger Jugend Heuer wieder entwickelte , dürfte das
übliche Fackeln wieder prachtvoll werden . Allenthalben
sieht man dis letzten Vorbereitungen für Weihnachten tref¬
fen und in Erwartung der M-eihnachtsfeiertage und dep
Christkindleins frohe Gesichter. Bald wird der Christbaum
brennen .

Schule und Winterhilsswerk. Zu einer kurzen, aber
schönen Feierstunde hatten sich Schüler und Lehrer der
Realschule und Volksschule am letzten Samstag im Ge¬
meindehaus anläßlich des Einsatzes der Schulen für das
Winterhilfswerk versammelt . Rektor Feucht sprach ein¬
gehend und in längerer Ausführung über das Winterhilfs¬
werk. Die Schüler sangen zum Anfang und Schluß passende
Lieder . Anschließend an die Feier gingen die dazu bestimm¬
ten Jungens und Mädels an die Arbeit des Sammelns . Sie
taten das trotz der Kälte mit einem lobenswerten Eifer,
der durch einen guten Erfolg belohnt wurde . So haben
auch die hiesigen Schulen in ihrem Teil tapfer mitgeholfen
im Kampf gegen Hunger und Kälte.

Für treue Dienste. Auf Weihnachten dieses Jahres ist
das Ehrenzeichen für Hausgehilfinnen , die 10 Jahre lang
ununterbrochen bei einer Familie treu und in Ehren ge¬
dient haben, vom Oberamt verliehen worden : an Karo-
line Bauer bei Wilhelm Freih. von Gültlingen in
Berneck , an MinaGärtling bei Dr . med . Sigel in
Ebhausen , an Emma Ziesle bei Kreisbaumeister
Köbele in Altenstesg,

! Spielhe ^g, 23 . Dez . Die hiesige Musikkapelle! veranstaltet am Stephansfeiertag im Gasthaus z . „Ochsen"eine Weihnachtsfeier ttrit einem reichen Programm,worauf besonders hingewiesen sei.
Nohrdorf , 21 . Dezember . (Eine bewährte Neuerung. )

Durch den Besitzrvechfel der alten Klostermühle wurde
sie durch den neuen Besitzer Johannes Schill einer
gründlichen Renovation unterzogen und durch einen Neu¬
bau vervollständigt. Außer einer neuen modernen Mühle¬
anlage wurde an Stelle des alten Wasserrades auch eine
neue Turbine von der Fa . I . M . Voit , Heidenheim , ein¬
gebaut, die sich in hervorragender Weise bewährt und all¬
gemeine Bewunderung in Fachkreisen findet. Anläßlichdiries Umbaues wurde auch eine Lichtanlage errichtet , mit
der der eigene elektrische Lichtbedarf selbst erzeugt wird.
Für unseren Ort bedeutet diese modern eingerichtete Müble
einen wesentlichen Fortschritt.

Freudenstrrdt , 21 . Dezember . (Vereinigung der Kurtapslleund Stadtkapelle .) Die seit einiger Zeit angestrebte Zusam¬menlegung der Kurkapelle mit der Stadt¬
kapelle geht jetzt ihrer Verwirklichung entgegen . Der seit¬herige Leiter der Stadtkapelle , Tuma, hat , um den Weg zueiner Zusammenlegung sreizumachen, um Entlastung aus den
städtischen Diensten nachgesucht . Diese ist ihm aus den 1 . April1936 bewilligt worden . Die Kurkapelle und die Stadtkapellewerden zu einem großen Orchester zusammengelegt . Die
Verwaltung der Angelegenheiten des neuen großen Orchestersliegt nur noch bei der Kurverwaltung : der Titel „Stadtkapelle"
verschwindet aus dem städtischen Haushalt . Dafür gibt die
Stadtverwaltung der Kurverwaltung für die Musik einen jähr¬
lichen Zuschuß von 16 600 Mark , während die Stadt seither fürdie Stadtkapelle 16 060 Mark aufzuwcnden gehabt hat : DieStadt erspart also im Jahr rund 5600 Mark . Die musikalischeLeitung des neuen geeinten Orchesters hat KapellmeisterKrämer . Durch die Zusammenlegung der beiden Orchester istes möglich, die Kurkapelle das ganze Jahr über sechs Mann
stark zu machen , also so stark, wie es nötig ist . Wenn dann , wie
üblich, in der Hauptsaison die Kurkapelle auf zwölf Mann
verstärkt wird , dann ist das Ziel , diese ergänzenden Musiker ausden Reihen der Stadlkapelle zu entnehmen , ohne daß , wie seit¬her , immer wieder von auswärts Musiker gesucht werden müs¬
sen . Das neue große Orchester teilt sich in seiner Arbeit in eine
Kurkapelle (Streichorchester) , die ausschließlich aus Be¬
rufsmustkern besteht, und in ein zweites Blasorchester,das überwiegend (wie seither die Stadtkapelle ) sich aus Laien¬
musikern zusammensetzt, aber einen stützenden Stamm von Be-
russmustkern hat . Diese Berufsmusiker des Blasorchesters wer¬den gleichzeitig nicht bloß Blasinstrumente , sondern auch Streich¬instrumente spielen müssen . Daher wird man aus dem Blas¬
orchester noch eine zweite Tanzkapelle bilden können,die für Vereinsveranstaltungen , für die Hotels usw. zur Ver¬fügung steht. Das Streichorchester spielt im Kursaal — unddie Konzerte auf dem Marktplatz werden nach wie vor von dem30 Mann starken Blasorchester durchgesührt.

Neubulach , 21 . Dezember . (Stadtpfarvrr Maier scheibetvon hier . ) Stadtpfarrer Maier, der bas Kirchspiel Neu¬
bulach seit zehn Jahren betreut, und vorher in Besenselbdie Pfarrstelle inne hatte, hat einen Ruf als zweiter Geist¬licher an bas Diakonissenhaus in Stuttgart erhalten und
ihn angenommen und wird am 15. Januar Neubulachverlassen.

WildLad, 21 . Dezember . Durch Schneedruck wur¬den in den Anlagen und in den Waldungen nicht nur starke
Aeste abgerissen , sondern ganze Bäume entwurzelt. Viele
Häuser waren durch Störungen in der Elektrizitätsversor¬gung an den letzten Abenden ohne Licht.

Horb , 22 . Dezember . (Ein Betrüger festgenommen .)In Nehren, Kreis Tübingen, konnte der ledige, kürzlichvom Amtsgericht entmündigte 20 Jahre alte SchneiderFridolin Kneißler von Salzstetten, Kr . Horb,festgenommen werden , nachdem er dort versucht hatte,einen llnterftützungsbetrua zu verüben . Kneißler hat inden letzten Tagen in Horb und Umgebung mehrere Be-
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Die Deutsche Arbeitsfront
Die Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront sind vom 23. dis

einschl . 28 . ds . Mts . geschlossen.
Die rückständigen Monatsnbrechnungen sind spätestens bis

36 . ds . Mts . abzuliefern. Verwaltungsstelle Nagold.

von Ge-triigereien, namentlich zum Nachteil
schäftsleuten, verübt.

Weitinge», OA . Horb , 21 . Dezember . (Taufe eines
Zigeunerkindes.) Ein seltener Fall hat sich hier zugetra¬
gen. Ein zwölf Tage altes , in Freudenstadt geborenes
Zigeunerkind wurde von seiner eigenen Mutter in
die Kirche getragen, um gekauft zu werden . An neu¬
gierigen Zuschauern hatte es dabei nicht gefehlt.

Böblingen , 23 . Dezember . (Vom Kraftwagen ange¬
fahren. — Den erlitten Verletzungen erlegen.) Am Sams¬
tag gegen 1S .Z0 Uhr ereignete sich auf der Straße Böb-
l i ngen —Hol zgerl ingen auf Markung Holzgerlin¬
gen ein Bgrjehrsunfall, dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Der 33 Jahre alte ZiLgeleiarbeiter Eotthilf
Schmid von Holzgerlingen rollig mn feinem von
auf der rechten Straße geschobenen Rad von einem in glei-

Ifichtung fahrendenLastkraftwagen aus Weil im Schön¬
buch angssg hren und so schwer verletzt , daß er im
Kreiskranksnhaus gestorben ist.

Zuffenhausen, 23 . Dezember . (Dreifacher Zusammen¬
stoß . ) Abends fuhr in der SchwieberdingerStraße in Zuf¬
fenhausen in der Nähe der Siedlung „Neuwirtshaus " ein
Personenwagen auf einen dort parkenden Anhänger eines
Fernlastzugs auf , wurde zur Seite geworfen und stieß da¬
durch mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lastzug zusammen, der seinerseits den Personen¬
kraftwagen wieder auf einen des Wegs kommenden
anderen Personenkraftwagen warf. Der Führer des erste-ren Wagens wurde leichter, der Mitinsasse dagegen schwer
verletzt . Mit einem schweren Schädelbruch wurde er insStädt . Krankenhaus Feuerbach übergeführt.
. ^ f" !ss"llkn , 21 . Dez . ( B r a n d . ) Am Freitag früh wurdeder Loichzug und die Fabrikfeuerwehr der Matth . Hohner

Warmse" - In dem früber von Fabrikant Wilhelmbewohnten Haus an der Talstraße war Feuer zumAusbruch gekommen. Den vereinten Anstrengungen der bei-den Wehren gelang es . das Feuer zu löschen . Der Dachstuhlausgebrannt Im übrigen hat das Haus durchdre Wassermassen lehr gelitten ^
Göppingen . 22 . Dez . (S t e u e r st e ck b r i e f. ) Die jüdk«Uhen Eheleute Böhm Hallen sich zuc Zeit in der Schweizauf Damit sind für das >elnanzain ! die Voraussetzungengegeben , den Steuersteckbrief zu erlassen wegen einer Reichs«stenerflucht . die sich dein Vernehmen nach aus rund 401Mi)NM beläuft , wozu nach dem Reichssteuerfluchtgefetz nochZuschläge kommen . Diese Maßnahme hat zur Folge , daßdas ganze Vermögen Böhms kür das Reich beschlacmahmtist : das Finanmmt hat die Ansprüche des Reichs durch

Nükhrikblkn
KLF .-Parole für 1938

Berlin , 21. Dezember . Reichsorganisationsleiber Pg.Dr. Ley veröffentlicht folgende Kundgebung: Allen
meinen Mitarbeiter der Reichsorganisationsleitung der
NSDAP , und des Zentralamtes der Deutschen Arbeits¬
front sowie allen Politischen Leitern, Amtswaltern und
Amtswarten im Reiche wünsche ich ein frohes Weihnachts¬
fest und ein glückliches Neujahr.

Die Parole des Jahres 1936 sei : „Nun erft recht
Kraft durch Freude für die Größe und dasGlück Deutschlands ! "

25 Menschen verbrannt
Moskau, 22. Dezember . Wie die „Prawda " zu dem vor

einigen Tagen gemeldeten Brand eines Arbeiterwohnhau¬
ses in Irkutsk berichtet, sind dem verheerenden Feuer
nicht 9 , wie es ursprünglich hieß , sondern 25 Menschen zum
Opfer gefallen. Unter den Verbrannten befinden sich fünfFrauen und vier Kinder . Außerdem haben neun Personen
schwere Brandverletzungenerlitten , während 17 Einwohnermit leichten Brandwunden daoongekommen sind.Eine Untersuchung hat ergeben , Laß überhaupt keine
Feuerschutzmaßnahmen ergriffen worden waren und daßdie Feuerwehr nichts unternommen hatte, um die Men¬
schen aus den Flammen zu retten.

Schwere Erdbeben in Nordchina
Schanghai, 22 . Dezember . Mapien und Umgebung in

Süd -Szechuan wurde von einem schweren fünfstündigen
Erdbeben heimgesucht. Die Stöße folgten unter donner¬
ähnlichem Getöse in rascher Folge. Die Verluste an Men¬
schenleben und Sachwerten sind sehr groß. Einzelheiten
sind jedoch noch nicht feststellbar.!
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Aus amtlichen Bekanntmachungen

Melllvg der Ausverlgüse o . ghvliLer Berllnsta
'
tvattn

Auf Grund des 8 7 b - es Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb vom 7 . Juni 1969 (Reichsgesetzbl . S . 499 ) in der
Fassung des Zweiten Teils der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutze der Wirtschaft vom 9 . Mürz 1932 (Reichs-
xesetzbl. I S . 121) und des Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb vom 26 . Februar 1935
Aeichsgesetzbl . I S . 311) ordne ich hierdurch für den Kreis
Nagold an , was folgt:

8 l.
Als Ausverkäufe , auch wenn sic im Wege der Versteigerung

stattsinden , dürfen in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mit¬
teilungen , die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
sind, nur solche Veranstaltungen angekündigt werden , die ihren
Grund in der Aufgabe

a) des gesamten Geschäftsbetriebes oder
d) des Geschäftsbetriebes einer Zweigniederlassung

(selbständige Verkaufsstelle ) oder
e) einer einzelnen Warcngattung

haben.
Ein Verkauf wegen Aufgabe einer unselbständigen Verkaufs¬

stelle darf nicht als „Ausverkauf " bezeichnet werden.
8 2 .

Wer einen Ausverkauf ankündigen will , hat 14 Tage vor
- er Ankündigung der Industrie - und Handelskammer in Rott¬
weil schriftlich in zweifacher Ausfertigung Anzeige über den
Grund des Ausverkaufs , den Zeitpunkt feines Beginns und
seines voraussichtlichen Endes zu erstatten und ein vollständiges,
übersichtlich geordnetes Verzeichnis der auszuverkaufenden
Waren in zweifacher Ausfertigung einzureichen.

Bei leicht verderblichen Waren oder in sonstigen besonders
dringlichen Fällen kann die Anmeldestelle, eine Abkürzung der
Frist zulassen.

8 3.
Die Anzeige mutz die Firma , den Ort der gewerblichen Nie¬

derlassung und die genaue Angabe der Räume , in denen der
Ausverkauf stattsinden soll , enthalten ; sie mutz ferner mit Datum
versehen und von dem Veranstalter oder einem zeichnungsberech¬
tigten Vertreter unterschrieben sein. Bei nicht in das Handels¬
register eingetragenen Gewerbetreibenden ist statt der Firma
der Vor - und Zuname des Veranstalters anzugeben.

Soll der Ausverkauf im Wege der Versteigerung durchgeführt
werden , so ist dies in der Anzeige anzugebcn.

Mit der Anzeige sind der Anmeldestelle die Tatsachen anzu-
sühren und auf ihr Verlangen die Belege beizufügen , aus denen
sich ergibt , daß der Grund des Ausverkaufs wahr und ernsthaft
gemeint ist.

Werden Berichtigungen oder Ergänzungen der Anzeige oder
des Verzeichnisses verlangt , so beginnt der Lauf der in Z 2 vor¬
gesehenen Frist mit dem Wiedereingang der Anzeige oder des
Verzeichnisses in berichtigter oder vervollständigter Fassung.

8 4.
Das Verzeichnis ist so aufzustellen , datz die Uebercinstimmung

seiner Angaben mit den tatsächlich zum Verkauf gestellten Waren
nachgeprüft werden kann . Die Waren müssen richtig und voll¬
ständig nach Art , Stückzahl, Matz oder Gewicht und , soweit er¬
forderlich, unter Angabe der regelmäßigen Verkaufspreise des
Veranstalters , sowie des Lagerorts aufgefllhrt werden . Kom¬
missionsware darf in die Äusvcrlaufsmasse nicht einbezogen
werden . In Auftrag gegebene, aber im Zeitpunkt der Anmel¬
dung noch nicht eingetroffene Waren sind im Verzeichnis mit
genauer Angabe des Tages der Bestellung und des Abnahme-
zeitpunktes aufzuführen . Auf Verlangen der Anmeldestelle sind
ihr auch die Lieferanten solcher Waren zu benennen . Die An¬
meldestelle kann die Berichtigung oder Ergänzung eines den
Vorschriften nicht entsprechendem Verzeichnisses verlangen.

8 5.
Die Industrie - und Handelskammer übersendet unverzüglich

der Ortspolizeibehörde und , wenn erforderlich , auch der Han-
werkskammer eine Abschrift der Anzeige und des Verzeichnisses.

Zur Nachprüfung der Angaben in der Anzeige und im Ver¬
zeichnis sind die von der Industrie - und Handelskammer (der
Handwerkskammer ) bestellten Vertrauensmänner befugt.

8 e-
Die Dauer der Ausverkäufe darf 2 Monate nicht überschreiten.
Zn besonders begründeten Ausnahmefällen , in denen diese

Frist offenbar nicht ausreicht , kann die Ortspolizeibehörde nach
Anhörung der Industrie - und Handelskammer , gegebenenfalls
der Handwerkskammer , eine Fristverlängerung bewilligen . In
'diesen Fällen ist 1 Woche vor Ablauf der Frist von 2 Monaten
ein neues Verzeichnis (8 4 ) einzureichen.

8 7.
Veranstaltungen zum Zwecke der Räumung eines bestimm¬

ten Warenvorrats (z . B . wegen Aufgabe einer unselbständigen
Netkaussstelle , Brandschaden , Auseinandersetzung , Geschäftsver-
legung ) dürfen , auch wenn sie im Wege der Versteigerung vor¬
genommen werden , nur stattfinden , wenn ein von der Verkehrs¬
ausfassung als ausreichend anerkannter Grund vorliegt . Der
Grund mutz im einzelnen Falle die Veranstaltung rechtfertigen.

Die 88 2—6 finden entsprechende Anwendung , jedoch mit der
Maßgabe , datz an die Stelle der Frist von 2 Monaten im 8 6
Abs . 1 eine Frist von 1 Monat tritt.

8 8.'
Verkäufe der in 8 l und 8 7 bezeichneken Art , die nicht an-

gemeldet worden sind , oder bei denen der angegebene Grund
die Veranstaltung nicht genügend rechtfertigt , können von der
Ortspolizeibehörde eingfftellt werden . Das Gleiche gilt , wenn
«in Verstoß gegen das Verbot des Vorschiebens oder Nachschie¬
bens von Waren festgestellt worden ist.

8 S.
Nach Beendigung eines Ausverkaufs (8 1) ist es dem Ge¬

schäftsinhaber . seinem Ehegatten und den nahen Angehörigen
beider verboten , den Geschäftsbetrieb oder den Teil davon , des¬
sen Aufgabe angekündigt worden war , fortzusetzen, oder vor
Ablauf eines Jahres an dem Ort , an dem der Ausverkauf statt¬
gefunden hat . einen Handel mit den davon betroffenen Waren¬
gattungen zu eröffnen . Der Fortsetzung des Geschäftsbetriebes
oder der Eröffnung eines eigenen Handels steht es gleich , wenn
der Geschäftsinhaber , sein Ehegatte oder ein naher Angehöriger
Leider sich zum Zwecke der Umgehung der Vorschrift des Satzes 1
an dem Geschäft eines anderen mittelbar oder unmittelbar be¬
teiligt oder in diesem tätig wird . Als Geschäftsinhaber gilt auch
derjenige , der an einer Handelsgesellschaft mit eigener Rechts¬
persönlichkeit wirtschaftlich maßgebend beteiligt ist oder auf ihre
Geschäftsführung maßgebenden Einfluß hat . Nahe Angehörige
find die Verwandten in auf - und absteigender Linie und die voll-
uad halbbürtigen Geschwister sowie ihre Ehegatten.

Nach Beginn eines Ausverkaufs ist es auch anderen als den
im AkP 1 genannten Personen verboten , mit Waren aus dem
Bestand des von dem Ausverkauf betroffenen Unternehmens
den Geschäftsbetrieb in denselben oder in unmittelbar benach¬
barten Räumen auszunehmen.

Ist der Verkauf des Warenbestandes einer unselbständigen
Verkaufsstelle wegen ihrer Aufgabe angekündigt worden , so darf
innerhalb eines Jahres nach Beendigung des Verkaufs keine
neue Verkaufsstelle desselben Geschäftsbetriebs am gleichen
Orte errichtet werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde kann nach Anhörung der
zuständigen amtlichen Vcrufsoertretungen von Handel , Hand¬
werk und Industrie Ausnahmen von den Verboten in den Ab¬
sätzen 1 , 2 und 3 gestatten.

8 10.
Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt , oder

bei Befolgung der Vorschriften unrichtige Angaben macht, wird
unbeschadet der sonstigen Strafbestimmungen des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
mit Haft bestraft.

8 11-
Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1936 in Kraft.
Die Anordnung vom 29 . Juli 1935 wird hierdurch aufgehoben.
Nagold , den 19. Dezember 1935.

Oberamt : gez. 0r . Lauffcr.

P Au der am Stephanusseiertag , 26 . Dez.
im „Grünen Baum " stattfindenden
ßeier werden die Mitglieder mit An¬
gehörigen sreundlichst eingeladen.
Saalöffnung 6 -,/x Uhr. Beginn 7 Uhr
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